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Zweiter bulgarisch-deutscher Expertenworkshop zur Bergbausanierung 
 
 

 
Mögliche Nutzung für ehemalige Bergbaustandorte: Die 
Flutung des Tagesbaus. Quelle: LMBV, Peter Radke 

Hintergrund 

Bulgarien steht vor der Aufgabe, den 
Energieerzeugungssektor und den Braun-
kohlebergbau neu zu strukturieren. Dabei 
stellen die Umsetzung der EG-
Bergbauabfallrichtlinie sowie die Sanierung 
von Bergbaustandorten große 
Herausforderungen dar. Eventuelle Gefahren 
für Mensch und Umwelt, die von Altlasten des 
Bergbaus und der Rohstoffverarbeitung 
ausgehen, müssen von vornherein mit 
berücksichtigt werden. Die Rekultivierung 
ehemaliger Bergbaugebiete erfordert eine 
genaue Kenntnis der Auswirkungen der 
Bergbauindustrie auf Natur und Umwelt. Es 
gilt, einen Anstieg des Grundwasserspiegels 
und den Austritt chemischer Substanzen ins 
Erdreich zu vermeiden. Zum Beispiel führt der 
Grundwasserwiederanstieg im Perniker 
Kohlebecken nach der Einstellung der 
Bergbautätigkeiten zu Konflikten mit der 
derzeitigen Nutzung der Oberfläche. 

Projekt 
Das Projekt diente der Fortführung des im Juni 
2007 erfolgreich durchgeführten Workshops.  
Der Schwerpunkt lag auf der Entwicklung 
eines Arbeits- und Zeitplans für die 
Erarbeitung einer Methodik der 
Sanierungsplanung. Ziel war es, mit Hilfe 
dieser Methodik die Umweltauswirkungen des 
Bergbaus auf die Natur und Umwelt in 
Bulgarien bewerten zu können.  
Mit der neu erworbenen Expertise können die 
bulgarischen Experten, die an dem Workshop 
teilnahmen, konkrete Projektvorhaben planen 
und realisieren. Um die Sanierung von 
Bergbauflächen voranzutreiben, bot das 
Projekt auch Raum zur Erörterung noch 
offener Fragen zu Finanzierungsmöglichkeiten. 
Um in Zukunft Projekte finanzieren zu können, 
war die mögliche Beantragung europäischer 
Fördermittel aus den Strukturfonds ein Thema. 
Nach Klärung der Finanzierung soll die 
Methodik an den zwei Pilotprojekten Mini 
Pernik und Burgaski Medni Mini getestet 
werden.  
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